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Die grosse Garnisonsilbung bei Paris.

Man muss den Franzosen lassen, dass sie

unausgesetzt militärisch rege und thätig bleiben;
denn selbst in einer Zeit, in der in den übrigen

grossen Armeen infolge der Entlassung der

Rekruten und der eben beendeten Herbstmanöver,
eine gewisse Ruhepause eintritt, unternahm eine

Truppenmacht von etwa 20,000 Mann der
Garnison von Paris unter der Oberleitung General

Saussiers vor einigen Tagen eine grössere
Garnisonsübung. 14 Bataillone der 6., 7. und 9.

Division, das 29. Jäger-Bataillon, 2 Bataillone
Marine-Infanterie und die Turnschule von

Joinville-le-Pont, 2 Eskadrons des 18. berittenen

Jägerregiments, 2 Eskadrons des 27. Dragoner-
Regiments, 10 Batterien der 3. und 9.

Artilleriebrigade und 14 Kompagnien des 1. uud 5.

Genieregiments nahmen an der Übung unter der

Leitung des Divisionsgenerals und Kommandeurs
der 7. Infanteriedivision Jollivet am 20. Oktober
Teil.

Es handelte sich bei derselben um erneute

Eruierung der Verhältnisse, denen ein Angriff
feindlicher Streitkräfte auf die nordwestliche,
12 km breite Lücke in den Verteidigungswerken
von Paris, zwischen den befestigten Positionen

bei Argenteuil bezw. der von St. Denis und dem

Mont Valerien, sowie die Verteidigung gegen
diesen Angriff, unterliegt. Hinter dieser Lücke

im Süden ist bekanntlich neuerdings der die

Vorstadt Neuilly von Paris trennende Teil der

Stadt-Enceinte gefallen, und bildet der dreifache

Seine-Gürtel, welcher im Nordwesten der Hauptstadt

die Halbinseln von St. Germain, Houilles
und Gennevilliers umschliesst, nebst der Geschützwirkung

der ziemlich weit auseinander liegenden

Werke bis Argenteuil bezw. von Double Couronne

und des Mont Valerien, heute das einzige vorhandene

natürliche bezw. künstliche Hindernis für das

Vordringen eines Angreifers auf dem über IV2
Meilen breiten Baum. Man betrachtet denselben

daher als den wunden Punkt der Pariser Befestigungen

und versuchte durch wiederholte
Manöver in demselben — wie neuerdings die am
20. d. Mts., — seine Verteidigungs- und

Angriffsfähigkeit durch Truppen festzustellen.
Da die Seine in ihm, wie erwähnt, das einzige

natürliche Hindernis bildet, kam es bei der
abgehaltenen Übung der Garnison von Paris
besonders auf die richtigen Deckungs- und

Durchführungsmassregeln, eines Brückenschlages des

Angreifers über den Fluss, bezw. dessen Verhinderung,

an.
Zu diesem Zweck waren die für die Übung

bestimmten Truppen in ein Angriffs- und

Verteidigungskorps geteilt und zwar war das erstere
das stärkere und bestand aus 8 Infanteriebataillonen,

2 Eskadrons der 13. Chasseurs à

cheval, 6 Batterien und 12 Geniekompagnien,
unter dem Befehl des Kommandeurs der 12.

Infanteriebrigade, General Jeannerod, während das

Verteidigungskorps unter dem Befehl des Generals

de Pellieux, Kommandeur des Seinedepartements,

aus 6 Infanteriebataillonen, dem 23. Fuss-

jägerbataillon, 2 Marine-Infanteriebataillonen, der
Turnschule von Joinville, 2 Dragoner-Eskadrons,
4 Batterien und 2 Geniekompagnien bestand.

Schon am Abend des 19. September hatte das

Angriffskorps die Halbinsel von St. Germain
besetzt und dort in, den Wald von St. Germain
und die Halbinsel Houilles beherrschenden
Positionen bivouakiert. Es hatte den Auftrag, den

Übergang über den westlichen Seinebogen und
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